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ruNd um ludgeri

Die Psychologische Be-
ratungsstelle bietet heute 
von 10 bis 11 Uhr eine of-
fene Sprechstunde an.
Die Stadtbibliothek im 
Vossenhus ist heute von 10 
bis 13 Uhr geöffnet.
Zum Baby-Brunch wird 
heute um 10 Uhr ins Mehr-
generationenhaus (MGH) 
eingeladen.
Der Weltladen und die Ge-
meindebücherei „Die Brü-
cke“ in der Ludgerikirche 
haben heute geöffnet von 
10 bis 12 Uhr.
Die Hospizgruppe, Men-
nonitenlohne 5, lädt heute 
in der Zeit von 10.30 bis 
12.30 Uhr zur Sprechstunde 
ein. %  04931/9 72 08 88.
Zu einem Singnachmittag 
wird heute um 15 Uhr im 
MGH eingeladen.
Eine Aids-Beratung bietet 
das Gesundheitsamt heute 
von 15 bis 16 Uhr an. Info: 
% (0 49 41) 16 53 60.
Die Ludgeri Gospel Singers 
proben heute um 19.30 Uhr 
im Gemeindehaus an der 
Norddeicher Straße 159.
Die Proben des Singver-
eins Norden fallen heute 
aus. Sie finden ab Montag 
nächster Woche wieder zu 
den üblichen Zeiten statt.

polizeibericht

ruhestörung
norden – Am Sonntag ge-
gen 1 Uhr drang aus einer 
Wohnung in der Wester-
straße übermäßig laute 
Musik. Zusätzlich wurde 
auf den Boden getrampelt. 
Ein Untermieter fühlte sich 
gestört. Zunächst wurde 
der 34-jährige Verursacher 
zur Ruhe ermahnt. Kurze 
Zeit später ging bei der Po-
lizei eine weitere Meldung 
ein. Es war wieder zu laut. 
Der Verursacher wurde ein 
weiteres Mal zur Ruhe er-
mahnt und ein Verfahren 
eingeleitet.

KoNtaKt

Manfred Menssen 925-244
Magret Martens 925-246
Julia Engel 925-247

..  ..  

Bizarre Wolkenformationen in weiches Licht gehüllt. Susanne Maurer vor einem ihrer Bilder in 
der Volkshochschule Norden.  FotoS: HartMaNN

Die Wände in der 
norder Volkshochschule 
verschwinden fast unter 
den riesigen Werken.

norden/iSH – „Man kann alles 
finden, Marsch, Geest, Watt...“ 
– aber nichts davon ist wirk-
lich da. Nordens Kunstver-
einsvorsitzender Walter Wolff 
hatte es bei der Eröffnung 
am gestrigen 
Sonntag in den 
Räumen der 
Norder Volks-
hochschule gar 
nicht so leicht, 
diese Bilder zu 
erklären. Susanne Maurer aus 
Berlin hat das gemalt, was wir 
alle nahezu täglich vor uns 
sehen können – und doch hat 
sie nichts davon tatsächlich 
abgebildet. Seit Sonntag zeigt 
sie ihre fantastischen Land-
schaften im ersten Stock des 
Volkshochschulgebäudes.

Landschaft pur möchte 
man sagen, wenn man jetzt 
in die Räumlichkeiten blickt. 
Riesige Wolkenberge stürzen 
einem entgegen, von einer 
Seite lockt das Meer, von der 
anderen der weite Himmel 
oder das saftige Grün ei-
ner Weide. Aber: weit gefehlt. 
Geht man näher an die Bilder 
aus Öl und Acryl heran, be-
merkt man die Täuschung. Je 
näher man herantritt, desto 
abstrakter wirkt das Bild, in 
das man aus der Ferne noch 

meinte, direkt eintauchen zu 
können.

Die Künstlerin ist eine reine 
Ateliermalerin. „Wenn ich zu 
sehr in der Natur bin, kann 
ich nichts mehr hinzufügen, 
weil alles schon da ist.“ sagt 
sie. Sie bevorzugt ihr steriles 
weißes Berliner Atelier, hier 
komponiert sie ihre zumeist 
riesigen Farbwerke.

Eigentlich komme sie vom 
Gegenständli-
chen, sagt sie 
im Gespräch. 
Aber da sei es 
i r g e n d w a n n 
schon im Stu-
dium nicht 

mehr so richtig weitergegan-
gen. Sie wollte ihre Lust an der 
Farbe und Fläche ausleben, 
sich darin weiter entwickeln 
– und deshalb blieb ihr ir-
gendwann nur der Weg in 
Richtung Abstraktion.

Im Atelier arbeitet sie mit 
dünnen Farbschichten, die 
Bilder entstehen in langen 
Arbeitsgängen.

Dabei entwickelt sich das, 
was vor den Augen des Be-
trachters zu ganz realen Land-
schaften wird oder vielmehr 
zu wunderbaren Traumland-
schaften. Große weite Flä-
chen entstehen da, lassen 
dem Auge viel Raum und 
Zeit, sich darin wiederzufin-
den. Das ist wie ein Aufatmen 
für die Seele, ein breiter Platz, 
um zur Ruhe zu finden.

Es sind nicht Susanne Mau-

rers persönliche Stimmun-
gen, die sich in den Werken 
spiegeln. Sie betrachtet ihre 
Arbeiten vielmehr ganz rati-
onal, ihre Kunst als ein Hand-
werk, das sie ausübt. Das 
aber macht sie gekonnt. Nach 
ihrem Studium in Braun-
schweig an der Hochschule 
für Bildende Künste (ab 1992) 

erhielt sie 2002 ein Stipen-
dium im Künstlerhaus Mei-
nersen und in diesem Jahr ein 
Ausstellungsstipendium der 
BAT Campusgalerie Bayreuth 
sowie den Kunstpreis Europä-
isches Frauenforum.

In Norden haben jetzt 
Besucher bis zum 26. No-
vember Gelegenheit, Natur 

einmal auf ganz andere Art 
und Weise kennen zu lernen. 
Arbeiten, so erklärte es Walter 
Wolff, die nicht in der Natur, 
aber parallel zur Natur entste-
hen, flächige Landschaften 
ohne harte Konturen. Nichts 
hält das Auge, nichts die Ge-
danken auf. Es gibt keine 
Tiefe im eigentlichen Sinne, 
flach breitet sich das Bild vor 
einem aus, gleichzeitig ist es 
so imposant, dass man sich 
der Wirkung nicht entziehen 
kann.

Abstrakte Landschaft ohne 
einen konkreten Bezug, ohne 
das wirkliche Gegenbild 
– schon deshalb vergibt die 
Künstlerin keinen Namen an 
ihre Arbeiten. „Es lässt sich 
ja nicht verorten“, erklärte es 
Walter Wolff.

Und die Künstlerin ist bei 
aller Traumlandschaft doch 
auch ein wenig vorsichtig, 
wo sie was zeigt. Wolken gibt 
es in Norden viele zu sehen, 
auch Meer und einfach den 
weiten Himmel. Aber die Wel-
lenbilder, die sie auch gern 
malt, hat sie dann doch lieber 
im Berliner Atelier gelassen. 
Sie befürchte, so sagte sie im 
Rahmen der Eröffnung mit 
einem Lachen, dass es dann 
doch zu viele Einheimische 
an der Küste geben könnte, 
die meinten, dass es solche 
Wellen auf keinen Fall gebe.

Trotzdem gibt es genug zu 
sehen – und vor allem zu 
träumen.

Eintauchen in die Welt 
der Traumlandschaft
Ausstellung  susanne maurer aus berlin zeigt ihre bilder
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Heute: Über  
Norder Jugend in 
den 50er-Jahren
norden – Kürzlich ist in Ol-
denburg ein Roman über 
eine Jugendzeit in Norden 
in den 50er-Jahren mit dem 
Titel „Die blaue Freiheit“ er-
schienen. Der Autor Meino 
Naumann ist hierzulande 
kein Unbekannter. 1938 Ge-
boren, wuchs er in Norden 
auf. Er studierte Literaturwis-
senschaften, Geschichte und 
Philosophie und war Leh-
rer an Gymnasien in Jever 
und Oldenburg. Er hat bereits 
zahlreiche Romane veröffent-
licht, unter anderen „Werthers 
Wilhelm“ und „Dohlenjude/
Kaajööd“. In seinem aktu-
ellen Buch erzählt Naumann 
von einer Jungenfreudschaft 
in den Jahren nach dem Krieg, 
von Abenteuern und Lange-
weile in einer ostfriesischen 
Kleinstadt. Er zeigt die Nach-
kriegsnormalität mit ihrem 
prägenden Aufbauwillen, die 
sich in der Fahrradmontage 
widerspiegelt. Er erzählt aber 
auch von den Schrecken der 
Vergangenheit und den ver-
borgenen Deformationen. 
Bekannte Namen und Orte 
vermitteln einen hohen Wie-
dererkennungswert. Nun 
wird der Roman in Norden 
öffentlich vorgestellt. Meino 
Naumann liest am Montag, 
25. Oktober, um 19 Uhr im 
Café Remmers.

anlässlich des 40-jährigen Jubiläums des SPD-ortsvereins 
Westermarsch/Leybucht ist rudolf Jakobs für seine 25-jährige 
Mitgliedschaft vom Vorsitzenden Gerd Zitting (Mitte) und vom 
Geschäftsführer Werner Störing geehrt worden.

s p D  e h r t  r u D O l f  j a K O b s

Einmal im Jahr richtet der Börsenverein des 
Deutschen Buchhandels einen Lesewettbe-
werb für die sechsten Klassen aus. auch die 
KGS Hage-Norden nutzt den Wettbewerb für 
den Deutschunterricht, indem die Schüle-
rinnen und Schüler im Vorfeld ein Buch ihrer 
Wahl vorstellen. im rahmen eines „Bücher-

Castings“ in der Norder Stadtbibliothek hat 
anke Czepul mit den Kindern einige Bücher 
aus den vier Kategorien Fantasy, Krimi, Mäd-
chen- und Jungenbücher vorgestellt. anschlie-
ßend wurde die Möglichkeit genutzt, in der 
Bibliothek zu stöbern, Bücher zu lesen und 
auszuleihen.

K g s  s t ö b e r t  D u r c h  s t a D t b i b l i O t h e K

Fantastische Landschaft mit famosen Farbspielen. Susanne 
Maurers Weg in die abstraktion.

„Viele der Bilder liegen 
direkt vor der Tür“

WaLtEr WoLFF

Kerstin




